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Gortſetzung von Seite 57. )

Von der Geſammtzahl der Geſtorbenen deg Jahres 1891 mit 38 762 waren hiernach 25730

oder 66,4 % ärztlich behandelt worden , während nur bei 13032 ober 33,6 p feine ärztliche

Thätigkeit ſtattgefunden hatte . Unter den 12 782 im 1. Lebensjahr Geſtorbenen waren nur 5414

ober 42,4 % ärztlich Behandelte , von ben 25 980 über 1 Jahr alten Geſtorbenen 20 316 oder 78,2 %.

Auch im Jahre 1891 wurde , wie gewöhnlich, in den verſchiedenen Gegenden des Landes die ärzt⸗

tihe Hilfe in ungleichem Maße in Anſpruch genommen . In den Amtsbezirken ſchwankte die Verhält —

nißzahl zwiſchen 49 / und 80,9 / aller Todesfälle ; höchſte und niedrigſte Zahlen zeigen die Bezirke :

( mehr ats 70 h ) ( weniger ats 60 h )

Schopfheim 80 , Baden 730 Villingen . . 59,5 Adelsheim . . 55,7

Kontang 80,3 Staufen . . 72 , WAHL gr. JE 58,5 Raſtatt 55,6

Freiburg . . 79,9 Heidelberg . . 72,1 St . Blaſien „ 58,4 Wolfach . . 55,1

Karlsruhe . . 79,8 Mannheim 1,8 Offenburg . - 57,8 Wiesſohh . . 54,6

Lörrach . . 76,5 Shönau . . 71,2 Bruchſal . . 57 , Mosbach . . 53,7

Wertheim . . 76,0 Emmendingen . 70,7 Ettlingen . . 536,7 Stockach . . . 52,6

Mülheim . . 74,0 Ueberlingen . . 70,5 Schwetzingen „ 56,7 Meßkirch . . 48,4 .

Neuſtadt . 73,8 Bonndorf + . -20,1 Ahern Ceid

Ca asi 73,1 Gttenheim > . -70,15

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern waren unter ben Geftorbenen im

Ganzen 83,0 ärztlih Behanbelte ( 1890 : 84,7 ) , in ben übrigen Gemeinden nur 60,8 ho
( 1890 : 62,3 ) . In Konſtanz ſtieg der Antheil derſelben auf 90,8 fo , in Baden auf 90,3 IAR

Heidelberg auf 90,1 h ; in Hockenheim betrug er nur 50,3 , in Käferthal 57,½ , in Brötzingen

62,3 % Bum Theil noh geringere Verhältnißzahlen weiſen für die ärztliche Behandlung die länd⸗

lihen Gemeinden des Bezirks Pforzheim mit 51,1 Ofo, in bem Bezirke Meßkirch mit 49,4 / und

in dem Bezirke Stockach mit 52,6 "h auf .

Vergl . auch Ziff . 17 .

2. Die in Krankenanſtalten Geſtorbenen .

Die Zahl der in den Krankenanſtalten (einſchl . Anſtalten für Geiſteskranke ) Geſtorbenen und

deren Verhältniß zur Zahl aller Geſtorbenen ift ſeit dem erſten Beobachtungsjahre 1852 von 694 oder

1,8 ĩ aller Geſtorbenen auf 2672 oder 6 , / geſtiegen . Im Näheren betrug dieſelbe

1852 694 1,8 0% 1884 1872 5 , % 1888 2439 6,8 %

1863 967% 2 % n 1885 2001T. 5,2 „ 1889. 2696. . 7,1 ,

1882 1912 4,0 „ 1886 2050 5 , „ 1890. 2055 6, „

1883 1994 5,5 „ 1887 2206 6,2 „ 1891 2672 6/0 „
im Durchſchnitt 1882/91 2250 65,9 „ .

Die Krankenanſtalten befinden ſich vornehmlich in größeren Gemeinden ; die Zahl der darin

Geſtorbenen macht daher in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern einen weit höheren

Antheil aller Geſtorbenen aus ( 19,2 f ) ag in den übrigen Gemeinden deg Landes ( 2,8 ho) .

Auch in den Bezirken iſt die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen ſehr verſchieden . Höchſte

Zahlen einer⸗ und geringſte oder Fehlzahlen andererſeits kamen 1891 in folgenden Bezirken vor :

( über 10 h ) ( unter 1 ¼½)
Frelburg . . 27,6 Donaueſchingen 11,5 a aa a e i DE A inm

Schopfheim . 15,8 Karlsruhe . . 11,½ Waldkirch . . 0,6 Ettenheim —

Heidelberg . . 14,2 Weinheim . . 11,0 Kr aA a T E r e rM

Waldshut . . 121 Mannheim , . 10,4 ; Aradasla a ota E Schwetzingen . —

BAP : Cei aa E O Wiesloch . . 0,5 Adelsheim —.

Villingen . . 0, %

In den Anſtalten für Geiſteskranke insbeſondere ſtarben 137 Pfleglinge ( in Illenau 36 ,

Pforzheim 53 , Heidelberg 19 , Freiburg 12 , Emmendingen 17 ) gegen 127 im J . 1890 und 105 im

J . 1889 ; in den Kreispflegeanſtalten kamen 420 Sterbfälle vor ( Jeſtetten 66 , Geiſingen 34 ,

Freiburg 93 , Wiechs 34 , Fußbach 40 , Hub 82 , Weinheim 42 , Sinsheim 28 , Krautheim 1 )

gegen 458 im J . 1890 und 413 im J . 1889 .

3. Die im erſten Lebensjahre , ſowie im Alter von 1 bis 7 Jahren

und von 70 und mehr Jahren Geſtorbenen .

Während in der Tabelle II der Bewegung der Bevölkerung ( S. 42 ff . ) bei der Darſtellung der

im 1. Lebensjahre Geſtorbenen deren Zahl mit derjenigen der Geborenen in Beziehung geſetzt iſt , geht

in der mediziniſchen Tabelle die Vergleichung auf die Zahl der Geſtorbenen und der Einwohner . Die

Sterblichteitsziffern der erſten und der hohen Lebensjahre zeigen ſtärkere Schwankungen als die der

mittleren Lebensalter . Die Sterblichkeit des 1. Lebensjahres entſpricht weſentlich der angeborenen

Lebenskraft des entſprechenden Jahrganges der Geborenen , die Sterblichkeit des Alters von 1 bis
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zu 7 Jahren iſt vornehmlich von der Verbreitung und Heftigkeit der Kinderkrankheiten , diejenige des
hohen Lebensalters vom Einfluß allgemeiner ungünſtiger Umſtände, wie ſchroffe Witterungsüber⸗
gänge , außerordentliche Hitze und Kälte , Feuchtigkeit, wirthſchaftliche Zuſtände ꝛc. , abhängig . Die
übrigen Lebensalter ſind im Ganzen allgemein wirkenden lebensgefährlichen Einflüſſen weniger
unterworfen , deshalb ſind in der mediziniſchen Tabelle jene drei Altersklaſſen von Geſtorbenen be —
ſonders herausgehoben , die übrigen zuſammengefaßt . Das Auftreten epidemiſcher Krankheiten ver⸗
anlaßt natürlich eine Steigerung der allgemeinen Sterblichkeit ; es kann auch , wie die anſteckenden
Kinderkrantheiten im Jahre 1891 , eine Verſchiebung der Betheiligung der Altersklaſſen an der Zahlder Geſtorbenen bewirken . Für die letzten 10 Jahren geſtalteten ſich die Verhältniſſe folgendermaßen :

Im 1. Lebensjahr Geſtorb. 1 bis 7 X. alt Werſegt 7 bis 70 J. alt Geſtorbene 70 J. alt u. älter Geſtorbenesh A. DEE= a DEETit z der Reer % der TEn i %‚ der f derüber⸗ Ge⸗ Ge⸗ übera gleichalterigen Gez über⸗
gleichalterigen Ge⸗ —über⸗gleichalterigen GezJahre haupt borenen ſtorbenen haupt Lebenden ſtorbenen haupt Lebenden ſtorbenen Haupt Lebenden ſtorbenen1882 12 363 22,7 81586 5298 2,2 138,6 15278 1,2 89,2 6003 13,7 15,41883 “11 881 142,83 32,7: 8560 +1,5 9,8 14812 1,2 40,9 6018 13,6 16,61884 12712 23,7 - 34,3 3871 $ 7 10,5 14817 a2 40,0: 5626 12,6 15,21885 12576 23,9: 32,7. 4289 1,9 11,2 15528 1,2 40,4 6043 13,4 15,71886 133895 25,ı 35,0- 8849 4,7 10 ; 14934 1,2 89,0 6092 113,5 15,91887 11 240 21,8 831,s 3288 1,4 ; s 15015 ta 42,4 5857 13,0 16,51888 11765 22,5 30,2 4656 2,0 1ro ¿26251 1,2 41,s 6340 14,1 16,31889 11 - 470 21,6 80,1 4194 1,8 11,0 16205 1,2 42,6 "6198 13,8 16,31890 11244 21, ) 29,4 4016 1,5 10,5 16365 1,3 42,8- 6580 . -14,6 17,31891 12782 28,1 33,0 4548 2,0 117 15219 LA 39,3 6218 12,8 16,0In Durchſch . 12188 , 22,8; 321 - 4156. 16 110 15442 12 40 6097 132 161 .

Im Jahre 1891 war alſo die Sterblichkeit der Kinder über dem Durchſchnitt ; die Sterblichkeitder Erſtjährigen war im verfloſſenen Jahrzehnt nur noch 1884 —86 , die der 1 bis 7 Jahre alten
nur 1882 bedeutender . Dagegen ſind die Verhältnißzahlen für die 70 Jahre alten und älteren Per -ſonen , ſowie bie ber —70 Jahre akten im Berichtsjahre als recht günſtige zu bezeichnen .

Im Durchſchnitt der Jahre 1880/89 , 1870/79 , 1860/69 und 1852/59 machten die Unter —
einjährigen bezw. 28,1 , 26,7 , 27,1 , 26,3 ͤder Geborenen, die 1 bis 7jährigen in den Jahren1880/89 , 1870/79 unb 1860/69 1,9 , 2,3 ; 21 Og, die über 70 Jahr alten bezw. 18,5 , 14,0 ,14,1 0 der Lebenden der entſprechenden Altersklaſſen aus .

4. Selbſtmorde .
Die Zahl der Selbſtmorde iſt im Jahre 1891 die höchſte des verfloſſenen Jahrzehnts .Sie betrug nämlich
1840 123 1883 841 1887 320 1890 2751852 164 1884 279 13 346 1891 858s 5 35 92 88, 812 ) ;ECA m na Her

: 31
im Durchſchnitt 815.

Wie gewöhnlich waren die Selbſtmorde verhältnißmäßig in den größeren Gemeinden etwas
häufiger ale in. den übrigen und im Allgemeinen . Von den- 858 Selbſtmorden des Jahres kamen
180 auf die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner , auf die Gemeinden mit mehr als 20 000
Rinw . insbeſondere 78 . In den erſtgenannten Gemeinden kamen auf 1000 Einw . 0,30 , in den zweit⸗genannten Gemeinden ebenfalls 0,30 , in den übrigen Gemeinden 0,½16, im ganzen Lande 0,21 Selbſtmorde .

Unter den Todesarten , welche die Selbſtmörder wählten , kommen 1891 wie in den ein⸗
zelnen Jahren des letzten Jahrzehnts das Erhängen , Erſchießen und Ertränken bei Weitem amhäufigſten vor ; nicht ſelten wird auch zum Gift gegriffen . Während aber von den Männern un⸗gefähr brei Fünftel durch den Strick und noch mehr als ein Fünftel durch Schußwaffen ihremDaſein ein Ende machen , iſt bei den Frauen ber Tod im Waſſer und durch Erhängen nahezu gleichhäufig, wie folgende Ueberſicht erkennen läßt . Es ſtarben

nim durch Erhängen durch Ertränken durch Erſchieſßen durch Vergiften auf ſonſtige ArtJahre Männer Frauen zuſ. Männer Frauen “guf Männer Frauen zuf. Männer Frauen zuf, Männer Frauen zuf,1882 141 16 157 23 28 51 44 1 O iar AO CES EAEE E1898" 1885 28. ITT. -88it 14 50 585 0S. gn MbLINADN Y Iing mAg1884 129 23 152 24 17 ST 1338 5 1 618 221885 151 28 174 43 19 62 59 1At DU 7 0: aSa l 6 201886 186 26 162 34 22 56 69 Der 7 Boir ende nn A 181887 “186 27 163 28 21 49 62
1888 188 27 215 32 16 48 51 T eyg 8 Q ag snig 211889 150 26 176 27 18 45 58 — 58 7 G iig 0 25180061½1 17 16828 28 5 42 — TAA 5 4 gSa 18° SCO. 181891 168 31 199 27 28 55 61 2 SgS 5 4 Go A9 SR 97im Durchſchu. 1535 24 177 30 21 51 54 6 E r SR a
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